
Orts- und Flurnamen 
als Quellen zur Waldgeschichte 

Von Thcodor Sc h ü tz e, G l'oßpostwitz 

In meiner Abhand lung "Die f rühere Waldberlccku ng der Oberlausilz im 
Lichte der Orts- und Flurnamen" (Abh. u. Bel'. d. Naturkundemuseums 
Göl'1itz 35/1 r1956J) hatte ich versucht, die Ort~- und Flurnamen der Ober­
lausitz für ei ne Waldgeschichle d er Oberlausitz aus;wwcl'len. 
Durch die Freundlichkeit des H errn Forstmeiste rs BERTHOLD NAU­
MANN in Bautzen wurden mir nun Untersuchungen solcher Art bekannt. 
die in der CSR weit umfangreicher und systematischer vorgenommen und 
der Forstwirtschaft des Staates nutzbar gemacht worden sind. Sie haben 
ihren Niederschlag gefunden in dem ausgeze ichneten neuen Werk "Les­
nicky a Myslived{)' Atlas" (Wald- und Jagdatlas), bearbeitet von Dr. K 
CERM.A.K und einem Autorenkollektiv, herausgegeben von der Zentral­
verwaltung für Geodesie und Kartographie, Prag 1953. Auf 120 sehr sorg­
fä lt ig entworfenen und einwandfrei reproduzie rten Karten sind für das 
gesamte Sttlatsgebiet u. a. physikalische, geologische, bodenkundliche, 
klimat isdlC, vegeta lions- und j'lgdkundliche Forschungsergebnisse nieder'· 
gelegt. 
Was mich besonders interessierte und zu diesem Nachtrag ve l'anlaßtc, 
wal' die Feststellung, daß bei dem Bemühen um die Erkenntnis der ur­
sprünglichen Waldzusammensetzung auch auf die ntopographische Ter­
minologie" zurückgegriffen wird, d. h, daß die Bestände an Orts- und 
Flurnamen im tschechoslowakischen Staatsgebiet gesichtet und aus· 
gewertet werden, Es ist das Verdienst von WILHELM FRIDRICH, den 
ersten Versuch eine" Rekonstruktion des ursprünglichen Landschafts· 
bildes und der natürlichen Wald bedeckung auf diese Weise unternommen 
zu haben. E~ geht ihm dabei nicht nur um die I-Iolzarten, sondern auch um 
aUgemeine Benennungen wie hlij /Hain und um die frühere Verbreitung 
der Sümpfe und Moore, Seine Forschungen erst recken s ich sogm' audl 
auf die vertikale Verbrei tung der Hol:f.arten auf Grund des "historischen 
to pographischen Materials", 
Das von mir bearbeitete Gebiet de r Oberlausitz ist wesentlich kleiner als 
das Staatsgebiet der CSR. daher können Vergleiche nUl' unter Vorbehalt 
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angestcllt w erden. Die natürliche Nachbarschaft beidcl" Gebiete [ordert 
trotzdem zu solchen Vergleichen hera us, und in der Tat gewinnen wir 
dabei recht inte ressante Ergebnisse. 
In de n"t .. Atlas" de r CSR wurden 3735 Orts- und Flurnamen ousgewerlet. 
Herr Forstmeister NAUMANN hat sich n un die dankenswerte Mühe ge­
macht, diese Zahl zu den ]816 von Bäumen und Sträuchern abgeleiteten 
Namen in Vel"gleich zu stellen, die ich Cül" die Oberlausitz errechnen 
ltor.nte. Danad1 setzte sich das Waldkleid in de r Obel'lausilz zu 67,3 % a us 
Laubbäumen zusammen, in d el" CSR zu 68,6 °/u. Nadelholz war in der OL 
mit 22 .. 1 (1/ 0 vertreten, in der CSR mi t 18,0 (I/u. Obstbäume und Fruchthölzel" 
waren in dcr OL mit 10,3 % verzeichnet gegenüber 13,4 % in der klima­
tisch günstigeren CSR. 
Nicht minde r aufsch lußreich ist der Vergleich de l" Laubholzal'ten in bciden 
Gebieten, wie ihn die folgende übersicht zeigt: 

Hol z art ufo in der O L % in der CSR 

Eiche 20,4 20,7 
Birke 11 ,5 10,2 

Erle 10.8 4,3 
Linde 0,1 7,0 

Weide 3,7 3,9 

Rotbuche 3,8 13,9 
Hainbuche 2,9 3,3 
Esp e 2,6 
Pappe l 0,0 1,3 

Ahorn 1,2 ß,O 

Esche 1, \ 
Ulme 0,4 

Wie gleichmäßi g beide Gebiete in den Bcreich des mitteleuropäischen 
Eichenmischwoldes gehören, e rwei st die üben'aschcnde Gleich heit der 
Prozentzahlen fü r das Vorkommen de r mit der Eiche zusammenhängenden 
Nan1'1n. Die Birke a ls Begleiter war in de r OL etwas stärkei" vorhanden, 
ebenso trat die Linde reichlicher auf, wogegen die Hainbudle hier ein 
wenig zurü:·kstand. AuHaliend ist, wie sich in der CSR neben dem Eichen­
gebiet sehr deutlich ein Buchengebiet abzp.ichnet. von dem in der OL gar 
n~cht die Rf:de sein kann. Das erklä rt s ich leicht da raus, daß die Rotbuche 
hier im Osten die höheren, kühleren und niedersch lagsreicheren Bezirke 
bC\'orzugt, die in d en Randgebirgen der CSR weithin vertreten sind, 
während sie in der OL eine rech t ge ringe Rolle spielen. Die tschechischen 
Forsche r weisen nach , daß das Eid1engebiet in ihrem Staatsgebiet ha upt­
sächlich in Höhenlagen yon 200 bis 500 Ü. N. N. zu finden iSl, das Buchen-
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gebiet dagegen in Höhenlagcn \'on 400 bis 700 !TI Ü. N. N. Als Begleiter 
deI" Rotbuche ist in der Aufstellung der Ahorn zu erkennen, der den Orts­
und F lur<1amen nach in dei' CSR ganz wesentlich mehr auftrat als in d e r 
OL. Sicher ist in den meisten Fällen der Bergahorn gemein t. 
Betrach ten wir nun a uch die übersicht der Nadelholzarten : 

Hol z a I' t Die in deI' OL fl /u in der CSR 

Kiefer 10,:3 10,9 
Ta nne 3,8 3,7 

Lärche 3,(i 

Fichte 3,1 2,3 
Eibe 1, 1 1,6 
Wacholder 0,5 

Wenn die OL dana('h wcsentlich reicher an Nadelholz war als die CSR, 
so ist das vielleicht damit zu erklären, dCiß Ficht e und Lä rche hier schon 
seit jeher stärker angebauL worden sein mö~er.. Im übrigen habe ich in 
meiner ArbE:il Tanne, Lärche und Fichte nur mit, Vorbehalt behandelt. 
Daß die Kicfel" in beiden G~bicten ungefUhr gleich stand, wil"d nicht 
überraschen, wenn man 311 die weiten Sanclste inlandschaften V01" allem 
Nordböhmens denkt. 
Nimmt man d[!s Land Böhmen für sich und ve rgleicht es mit der OL, so 
verschieben sich übrigens die Verhältnisse in bezeichnender '~Te ise" Dann 
entsprechen nämlich die 22,1 °/0 Nadelholz von Böhmen elen 22,4 % der 
OL, und das Lal.lbholz Böhmens übertrifft mit 69,8 0ll: die 67,3 % d er OL 
noch etwas me hr. Wie südostwärts der Anbau und das natürliche Vor­
kommen von Obstbäumcn und F ruchthölzern zunehmen, zeigt der Ver­
g leich de r 10,3 0/u der OL mit den 17,6 Di l! Mährens und den 18,6 u/o der 
Slowakei. 
Alles in allem geht aus den Feststellungen der tschechischen Forschung 
doch h2rvor, daß das .. historische topographische Material" der Orts- und 
Flurnamen als Quelle für eine Rekonstruktion des Bildes der ursprüng­
lichen Waldbcstände durchaus e rnst zu n ehmen ist. 

i \nsehrlft des Verfasser s : 'l'heodo l" Sc h ii tz e, G roß pos t w i t z OL", FabrikslI". 1 
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